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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spender nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1. Mit ihm können Festkör-
per- oder Fließ-Medien ausgebracht werden, beispiels-
weise gasförmige, flüssige, pastöse, cremige oder pul-
verförmige bzw. rieselfähige Medien. Der Spender ist
mit einer einzigen Hand sowohl zu tragen als auch für
den Medienaustrag zu betätigen. Er kann für den ein-
maligen Medienaustrag ohne Rückhub oder für beliebig
wiederholbare Medienausträge mit Rückhub ausgebil-
det sein. Die meisten bzw. alle Bauteile des Spenders
bestehen als Spritzgußteile aus Kunststoff.
[0002] In der US 4 773 562 A ist ein Spender gezeigt,
mit dem zwei Medien gleichzeitig ausgegeben werden
können. Dazu sind zwei Auslassdüsen vorgesehen, die
in einen Raum sprühen, der in einem darüber klappba-
ren Deckel vorgesehen ist und aus dem ein mit labyrint-
hartigen Ablenkungskörpern versehener Ausgang quer
zur Düsenachse hinausführt.
[0003] Formteile, wie ein Träger und ein in diesem
versenkter Einsatz definieren einerseits eine Formach-
se und andererseits eine quer dazu liegende Kanalach-
se. Parallel zur Formachse werden die Formteile nach
dem Erstarren von der Herstellform getrennt. Parallel
zur Kanalachse werden die Formteile vom Medium
durchströmt. Solche Formteile können an beliebiger
Stelle des Spenders vorgesehen sein, z.B. zwei Gehäu-
seteile einer Pumpe, eines Ventiles, einer Kolbenein-
heit, eines Austragkopfes o. dgl. bzw. zwei Ventilkörper
sein. Sie können auch Abschnitte einer Leitung für das
Medium sein. Zur Einbeziehung in die vorliegende Er-
findung wird hinsichtlich weiterer Merkmale und Wirkun-
gen auf die DE 196 05 153 A1 sowie die nachveröffent-
lichte DE 198 13 078 A1 Bezug genommen. Darin wird
die Möglichkeit beschrieben, eine Düsenplatte einteilig
mit einer Düsenkappe zu spritzen und dann in einen
Schlitz hineinzuschieben, der angrenzend an die an-
fängliche Position der Düsenkappe ausgebildet ist. Bei
diesen Spendern handelt es sich um Zerstäuber für je-
weils ein Medium und die Düsenplatte enthält jeweils
eine Düse.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Spender zu schaffen, bei welchem Nachteile be-
kannter Ausbildungen vermieden sind. Insbesondere
soll der Spender einfach herzustellen bzw. zu montieren
sein und es ermöglichen, unterschiedliche Medienströ-
mungen oder Medien zusammenzuführen. Weiterhin
sollen kontinuierliche Übergänge zwischen aneinander-
schließenden Außenflächen d er Formteile e rzielt wer-
den können. E ine weitere A ufgabe liegt darin, eine fein-
ste Zerstäubung des Mediums zu gewährleisten.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Der Einsatz, wie eine Düsenkappe, ist quer zu
dem ihn durchsetzenden Medienkanal in den Träger,
beispielsweise eine Betätigungskappe, eingesetzt. Die-
se beiden Formteile können einteilig oder als gesonder-

te Teile hergestellt sein. Sie weisen gesonderte erste
und zweite K analleitungen z.B. so auf, daß diese Lei-
tungen Spalte oder Fugen zwischen den beiden Form-
teilen durchsetzen. Jede der Leitungen kann für die
Durchströmung durch ein beliebiges der o.g. Medien
vorgesehen sein. Zweckmäßig jedoch ist die erste Lei-
tung für ein nicht gasförmiges Medium und die zweite
Leitung für ein Gas, wie Luft, so vorgesehen, daß diese
beide Medien einander quer zugeführt, vermischt und
dann stromabwärts davon ins Freie ausgetragen wer-
den.
[0007] Die Formteile weisen dicht aneinander liegen-
de Kontakt- bzw. Spannflächen auf, welche quer zur Ka-
nalachse liegen und sie als Abdichtung umgeben. Beim
Zusammensetzen gleiten die Kontaktflächen unter zu-
nehmend größerer Druckspannung aneinander, bis in
der Endlage ein fester Sitz erreicht ist. Ohne zusätzliche
Sicherungs-, wie Schnappglieder, kann so allein durch
Reibungsschluß ein selbsthemmender Festsitz erreicht
werden. Die beiden Kontaktflächen können gemeinsam
Längsbegrenzungen der zweiten Leitung einerseits bil-
den und andererseits quer von der ersten Leitung durch-
setzt sein.
[0008] Der Einsatz weist große Außenflächen auf, an
die quer Kantenflächen anschließen. Eine dieser Au-
ßenflächen kann gegenüber dem Träger vollständig be-
rührungsfrei sein. Hierzu ist zweckmäßig die davon ab-
gekehrte Außenfläche als schienenförmiges Form-
schlußprofil ausgebildet und mit einem Gegenglied des
Trägers so in Eingriff zu bringen, daß nur ein einziger
Freiheitsgrad gegeben ist, nämlich derjenige in Ein-
schubrichtung des Einsatzes. In allen anderen Richtun-
gen dagegen ist die Führung und Verbindung spielfrei.
Einer der beiden Formteile kann dabei zwei im Abstand
nebeneinander liegende Profilvorsprünge aufweisen,
von denen jeder für sich in der beschriebenen Weise
spielfrei in ein Gegenprofil des anderen Formteiles ein-
greift. Dadurch wird die Festigkeit und Dichtigkeit er-
höht. Dies ist auch zu erzielen, wenn vor dem Einschub
sowohl miteinander fluchtende als auch gegeneinander
quer versetzte Kontaktflächen an den beiden Formtei-
len vorgesehen sind. Beim Einschub führen dann die
fluchtenden Flächen die quer versetzten so, daß letzte-
re unter hoher Druckspannung aufeinander auflaufen.
[0009] Es können auch drei oder mehr Formteile der
beschriebenen Art vorgesehen und wie beschrieben
montiert werden. Ein Formteil kann dabei sowohl Träger
als auch Einsatz sein, nämlich z.B. zwischen einem Ein-
satz und dem Träger liegen. Bei der Herstellung oder zu
Beginn der Montage sind diese Formteile parallel zur
Einschubrichtung aneinanderschließend aufgereiht
bzw. einteilig verbunden, wonach sie teleskopartig par-
allel zur Formachse des größten Formteiles bzw. Haupt-
trägers zusammengeschoben werden.
[0010] Unabhängig von der beschriebenen Ausbil-
dung weist der Spender einen Staudurchlaß zur Druck-
steigerung des Mediums auf, welchen der Einsatz und
der Träger gemeinsam aufnehmen. Z.B. liegt der Stau-
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durchlaß, wie ein Drosselquerschnitt oder ein Ventil der
zweiten Leitung, zwischen Einsatz und Träger bzw. zwi-
schen zwei Einsätzen. Seine Begrenzung bzw. sein be-
wegbarer oder federnd verformbarer Ventilkörper kann
einteilig mit einem oder allen Formteilen ausgebildet
sein.
[0011] Unabhängig von der beschriebenen Ausbil-
dung liegt die zweite Druckkammer vollständig inner-
halb des Trägers. Z.B. ist sie von einem gegenüber dem
Träger bewegbar gelagerten Kolben begrenzt, welcher
mit dem Träger vormontiert und dann mit der übrigen
Spendereinheit zusammengesetzt ist. Dadurch kann
ein Austragkopf mit vormontiertem Kolben so auf ein
Pumpengehäuse axial aufgesetzt werden, daß dabei
der Kolben von selbst verriegelnd axial gegenüber die-
sem Gehäuse festgelegt wird und danach zur Ausfüh-
rung des Pumphubes gegenüber dem Kopf geeignet ist.
Die Druckkammer der so gebildeten Pumpe schließt un-
mittelbar an den Spalt zwischen den Kontaktflächen des
Trägers und des Einsatzes an. Die Axialsicherung des
Kolbens kann unmittelbar an einem Halteglied, wie ei-
nem Krimpring, erfolgen, welches ein Pumpengehäuse
der ersten Druckkammer mit einem Speicher fest bzw.
verspannt verbindet.
[0012] Zur Erzielung eines ausreichend hohen Druk-
kes, insbesondere Gasdruckes, in der zweiten Druck-
kammer, ist deren dem Kolben gegenüberliegende End-
wand axial gegenüber dem Medienauslaß bzw. dessen
Kanalachse zurückversetzt. Dadurch ergibt sich ein ver-
hältnismäßig kleiner zweiter Druckraum, in welchem bis
zum vollflächigen Anschlag des Kolbens an der End-
wand eine hohe Verdichtung zu erzielen ist.
[0013] Zur weiteren Drucksteigerung des Mediums in
der zweiten Leitung kann auch ein Vorhub vorgesehen
sein, welcher zunächst nur das Zweitmedium kompri-
miert, wonach erst das Erstmedium unter Druck gesetzt
und gemeinsam mit dem Zweitmedium in die genannten
Leitungen gefördert wird.
[0014] Diese und weitere Merkmale der Erfindung ge-
hen auch aus der Beschreibung und den Zeichnungen
hervor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils für sich
allein oder zu mehreren in Form von Unterkombinatio-
nen bei einer Ausführungsform der Erfindung und auf
anderen Gebieten verwirklicht sein und vorteilhafte Aus-
führungen darstellen können. Ausführungsbeispiele der
Erfindung sind in den Zeichnungen dargestellt und wer-
den im folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Spender in Aus-
gangsstellung und teilweise im Axialschnitt,

Fig. 2 einen Ausschnitt der Fig. 1 in vergrößerter, ge-
ringfügig modifizierter Darstellung, jedoch im
Formzustand der Formteile,

Fig. 3 die Anordnung gemäß Fig. 2 in Ansicht von
links,

Fig. 4 die Anordnung gemäß Fig. 2 in teilweise ge-
schnittener Ansicht von unten,

Fig. 5 die Anordnung gemäß Fig. 2 in Ansicht von
oben,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform eines Spenders
in einer Darstellung entsprechend Fig. 1 und

Fig. 7 den der Fig. 2 entsprechenden Ausschnitt des
Spenders der Fig. 6.

[0015] Alle in den Zeichnungen dargestellten Glieder
bzw. Teile sind als Spritzgußteile aus Kunststoff, z.B.
Polyethylen, hergestellt. Die Baueinheit 1 gemäß den
Figuren 1 bis 5 ist aus zwei Bau- oder Formteilen 2, 3
einteilig als Austrag- bzw. Betätigungskopf hergestellt.
Der Träger 2 ist kappenförmig und der Einsatz 3 eine im
Querschnitt U-förmige Düsenkappe, die frei zugänglich
an der Außenseite des Trägers 2 liegt. Beim Herstellen
im Formwerkzeug liegt der Einsatz 3 vollständig frei vor-
springend an der Außenseite des Trägers 2, an den er
ausschließlich über eine Heftung bzw. Verbindung 4 ge-
ringfügig kippbar anschließt. Mit Beginn der Zerstörung
der Heftung 4 wird der Einsatz 3 in den Träger 2 hinein-
geschoben, bis seine Außenfläche bündig und lücken-
los an den Außenumfang sowie die äußere Stirnfläche
des Trägers 2 als kontinuierliche Fortsetzung an-
schließt.
[0016] Der Träger 2 bildet eine Führung 5 mit Vor-
sprüngen und Vertiefungen zur spielfreien Aufnahme
des Einsatzes 3. Das äußere Ende der Führung 5 bildet
eine Schnitt- bzw. Lochbüchse 6 entsprechend einem
Stanzwerkzeug, an welchem die Heftung 4 beim Ein-
schieben abgeschert wird. Dabei bildet das Ende des
Einsatzes 3 den lückenlos genau in die Büchse 6 pas-
senden Stanzstempel 7. Die Führung 5 reicht bis zur
Außenseite eines äußersten Mantels 8 des Trägers 2.
Mit Radialabstand innerhalb des Mantels 8 ist koaxial
ein hohler Schaft 9 vorgesehen. Die Mittel- bzw. For-
machse 10 der Teile 2, 3 liegt rechtwinklig zur Kanalach-
se 11, in deren Richtung die Teile 2, 3 vom Medium beim
Austrag durchströmt werden.
[0017] Zur Überführung aus der Form- in die bestim-
mungsgemäße Arbeitslage wird der Einsatz 3 parallel
zur Achse 10 und rechtwinklig zur Achse 11 in Richtung
12 verschoben bis die Kanalachse aus der Lage 11' über
den Weg 15 in die Lage 11 überführt ist. Die Teile 2, 3
sind dabei in allen quer zur Richtung 12 liegenden Rich-
tungen 13, 14 spielfrei aneinander geführt. Ihre anein-
ander gleitenden Führungsflächen können dabei noch
eine verbliebene Plastizität so aufweisen, daß sie am
Ende des Verschiebungsweges miteinander ver-
schmelzen bzw. unter Querdruck verschweißen. Bei-
spielsweise kann bei der Herstellung zunächst nur der
Teil 3 entformt werden und der Teil 2 in der warmen Her-
stellform verbleiben, dabei der Teil 3 in die Arbeitslage
verschoben und danach erst der Teil 2 parallel zur Ach-
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se 10 aus der Form herausgenommen werden. In der
Formlage liegen die Teile 2, 3 vollständig auf gesonder-
ten Seiten einer zur Richtung 12 rechtwinkligen Ebene
16, in welcher die Verbindung 4 liegt. Die zur Ebene 16
rechtwinklige Axialebene 17 der Achse 10 bzw. 11 ist
als Symmetrieebene der Teile 2, 3 vorgesehen. Das
Führungsprofil eines oder beider Teile 2, 3 weist Flä-
chen auf, die in Richtung 12 unter einem selbsthem-
menden Konuswinkel von weniger als 5° oder 4° schräg
zueinander liegen, wie anhand der zu den Achsen 11,
11' rechtwinkligen Ebenen 18, 19 erkennbar ist. Da-
durch wird jedes dieser Führungsprofile in sich und es
werden beide Führungsprofile gegeneinander mit zu-
nehmendem Einschubweg kontinuierlich stärker ver-
spannt, was zu einem unlösbaren bzw. nur unter Zer-
störung lösbaren Preßsitz führt.
[0018] Der Träger 2 weist sein Führungsprofil voll-
ständig im Inneren auf. Es hat beiderseits der Ebene 17
seitlich äußerste, abgestufte sowie einander gegen-
überliegende Innen- bzw. Führungsflächen 21 sowie
diesen gegenüberliegende und voneinander abgekehr-
te schräge Führungsflächen 22, die zu einer Verbin-
dungsfläche 23 divergieren. Die Fläche 23 ist um die
Achse 10 gekrümmt und begrenzt mit den Flanken 22
ein schwalbenschwanzförmiges Profil 24. Die Flanken
21, 22 begrenzen beiderseits des Profiles 24 ebenfalls
schwalbenschwanzförmige oder ähnliche Profile 25. Je-
des der drei Profile 24, 25 verhindert für sich jegliche
Relativbewegungen in den Richtungen 13, 14 und liegt
am Gegenprofil vollständig lückenfrei vollflächig an. Die
Innenseite des U-Quersteges des Einsatzes 3 bildet die
Gegenfläche 27 zur vollflächigen Anlage an der Fläche
23. Die Innenseiten der U-Schenkel 26 liegen an den
Flanken 22 und die Außenseiten dieser Schenkel an
den Flanken 21 jeweils vollflächig an. Diese Flächen bil-
den beim Einschub des Einsatzes 3 die Gleit- und Füh-
rungsflächen sowie in der Betriebslage die Kontakt- und
Dichtflächen. Sie schließen an eine in Richtung 12 vor-
derste Brustfläche 29 des Einsatzes 3 an, die gemäß
Fig. 2 in der Ebene 16 liegt. Ausschließlich in dieser
Ebene sind dabei die Teile 2, 3 über eine Mikroverbin-
dung 30 einteilig verbunden. Die nur zwei Verbindungs-
glieder 31 dieser Heftung 30 liegen mit Abstand beider-
seits der Ebene 17 als Teilfortsätze der Schenkel 26 ge-
mäß Fig. 4. Die Schraffuren der Teile 2, 3 sind trotz ein-
teiliger Ausbildung der besseren Übersichtlichkeit hal-
ber unterschiedlich gewählt.
[0019] Die von der Fläche 27 abgekehrte Außenflä-
che 28 des Einsatzes 3 ist wie der Außenumfang des
Mantels 8 und mit gleichem Radius um die Achse 10
gekrümmt. Sie bildet daher eine kontinuierliche Fortset-
zung dieses Außenumfanges. Anschließend an die
Glieder 31 können die Schenkel und der Quersteg des
Einsatzes 3 gegenüber der Ebene 16 und der in dieser
liegenden Stirnfläche 34 des Trägers 2 geringfügig zu-
rückversetzt sein, nämlich der Fläche 34 mit einem
Spaltabstand von höchstens 3 oder 2 Zehntel Millimeter
ebenenparallel gegenüberliegen. Dadurch kann der

Einsatz 3 gemäß Fig. 2 in Richtung 13 gegenüber dem
Träger 2 um wenige Winkelgrade federnd gekippt wer-
den. Das Führungsprofil des Einsatzes 3 geht über des-
sen gesamte Länge durch. Die von der Verbindung 30
abgekehrte Endfläche des Einsatzes 3 bildet eine U-för-
mige Druckfläche 40, gegen welche mit einem Werk-
zeug gedrückt wird, um den Einsatz 3 in den Träger 2
zu schieben. Am Ende des Verschiebeweges schlägt
der Einsatz 3 mit einem Anschlag 43 an einem Gegen-
anschlag 45 des Trägers 2 an. Der Anschlag 43 ist durch
die Endkante des Quersteges des Einsatzes 3 und der
Gegenanschlag 45 durch eine Kantenfläche des Man-
tels 8 am Ende der Führung 5 gebildet. Gemäß Fig. 2
liegt der Quersteg bzw. Anschlag 43 unmittelbar be-
nachbart zu einer Schräge 44 des Trägers 2, wobei die
Fläche 23 radial nach außen geringfügig gegenüber der
Fläche 27 versetzt ist. Daher läuft beim Beginn des Ein-
schubes und unmittelbar beim Lösen der Heftung 30 die
von den Flächen 27, 43 flankierte Kante auf die Schräge
44 auf, so daß bei weiterem Verschieben der Quersteg
des Einsatzes 3 gegenüber dessen Schenkeln 26 und
gegenüber dem Träger 2 verspannt wird. Die in der Ebe-
ne 18 liegende Fläche 23 konvergiert dann in Richtung
12 mit der Ebene 19 der Fläche 27 unter 2°. Beim wei-
teren Einschub nimmt daher die gegenseitige Pressung
der Flächen 23, 27 zu, bis am Ende durch inhärente Ver-
formung die Ebenen 18, 19 parallel bzw. in einer einzi-
gen Ebene liegen. Die Fläche 40 liegt dann in der Ebene
16 und eine abgerundete Ringkante zwischen dem
Mantel 8 und der Stirnfläche 34 geht ununterbrochen
auch über den Einsatz 3 durch.
[0020] Die Fläche 23 kann durch einen plattenförmi-
gen Vorsprung 46 gebildet sein, welcher geringfügig
schmaler als das Profil 24 ist, um eine besonders hohe
Dichtheit zwischen den Flächen 23, 27 zu erreichen. Die
die Fläche 34 bildende Stirnwand 48 weist an der Innen-
seite einen Vorsprung 49 auf, der die Führung 5 be-
grenzt, die Fläche 23 bildet und im Radialabstand vom
Schaft 9 liegt. Gemäß Fig. 4 ist der Ansatz 49 zum Man-
tel 8 stumpfwinklig erweitert. An den Mantel 8 schließt
der Ansatz 49 mit Abstand beiderseits des Vorsprunges
24 mit Schenkeln 47 einteilig an. Die Führungsöffnun-
gen 25 gehen daher von der Stirnfläche 34 bis zur un-
teren Endfläche des Ansatzes 49 durch. Der Vorsprung
24 schließt nur an die Wand 48 und zwischen den Füh-
rungen an den Quersteg des trapezartig U-förmigen An-
satzes 49 einteilig an, während sein unteres Ende frei-
liegt und beim Einschub des Einsatzes 3 federnd gegen
die Achse 10 geschwenkt wird.
[0021] In seiner Mitte ist der Einsatz 3 von dem ins
Freie mündenden Medienauslaß 50 durchsetzt, nämlich
zwischen den Schenkeln 26 in der Fläche 28. Bis auf
diesen Durchlaß weist der Einsatz 3 über seine gesamte
Länge konstante Querschnitte auf. Im Inneren des Man-
tels 9 ist in der Achse 10 ein Medienkanal 51 vorgese-
hen, der an der Wand 48 an eine verengte Quer- oder
Leitnut 52 anschließt, die wiederum in einen zur Achse
11 parallelen und bis zu den Flächen 23, 27 reichenden
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Querkanal 53 übergeht. Dieser liegt mit Abstand zwi-
schen der Achse 11 und der Fläche 34.
[0022] Von der Fläche 27 ausgehend ist der Einsatz
3 von einem zylindrischen Kanal 54 von weniger als ei-
nem, einem halben oder einem Drittel Millimeter Durch-
messer durchsetzt, der stromabwärts an eine Vertiefung
56 in der Außenfläche 28 anschließt. Dadurch ist eine
Zerstäuberdüse gebildet. Die Düse könnte jedoch auch
zur Abgabe einzelner, durch ihr Eigengewicht vom
Spender abfallender Tropfen ausgebildet sein. Strom-
aufwärts schließt an den Kanal 54 unmittelbar eine Leit-
einrichtung 60, wie eine Dralleinrichtung, an. Durch sie
wird das Medium in eine Rotationsströmung um die
Achse 11 versetzt und rotierend in den Kanal 54 geleitet.
Hierzu sind nur in der Fläche 23 und im Vorsprung 46
Vertiefungen 57 bis 59 vorgesehen, deren Tiefe kleiner
als die Dicke zwischen den konzentrischen Zylinderflä-
chen 27, 28 ist. Sie umfassen in der Achse 11 einen
Ringkanal 57, radial mit Abstand darin eine Kreisvertie-
fung 58 und mehrere diese verbindende Tangentialka-
näle 59. Der Kanal 53 mündet zwischen der Achse 11
und der Fläche 34 nur unmittelbar in den Kanal 57, von
dort über die Kanäle 59 in die Vertiefung 58, welche in
der Achse 11 liegt und daher von der Vertiefung 58 direkt
in den achsgleichen Kanal 54.
[0023] Der Träger oder Kopf 2 bzw. die ganze Einheit
1 dient zur Verwendung mit einer einzigen oder zwei ge-
sonderten Pumpen 32, 33 sowie mit einem Medienspei-
cher 35, aus welchem die Druckkammer 37 der Pumpe
32 bei jedem Rückhub wieder mit Medium durch Ansau-
gen gefüllt wird. Diese Baueinheiten bilden dann eine
Spendereinheit 20. Die Druck- bzw. Pumpkammer 38
der Pumpe 33 für Luft ist von den Wandungen 8, 9, 48,
49 und einem Kolben 41 ringförmig begrenzt. Die Pum-
pe 32 ist mit einem Halteglied, wie einem Krimpring 39
gegen den Speicher 35 verspannt. Das Glied 39 sichert
in jeweils entgegengesetzten Richtungen die axiale so-
wie die radiale Lage des Ringkolbens 41 mit einem
wulstförmigen oder mehrlagigen Schnappglied 42, wel-
ches der Kolben 41 am Außenumfang umgreift. Letzte-
rer weist einen ringscheibenförmigen Boden mit einer
federnd aufweitbaren Schnappnut für den formschlüs-
sigen Eingriff des Gliedes 42 und zwei von diesem zur
Ebene 16 stumpfwinklig konisch vorstehenden Ringlip-
pen 62, 63 auf. Die wesentlich kürzere und axial zurück-
versetzte Lippe 62 gleitet am Innenumfang des Mantels
8. Die mindestens dreifach längere Lippe 63 gleitet am
Außenumfang des Schaftes 9 und bildet mit diesem ein
Schieberventil 64 für den Einlaß von Luft am Ende des
Rückhubes. Hierzu sind im Schaft 9 entsprechende Ver-
tiefungen vorgesehen, die statt dessen auch der Innen-
umfang des Mantels 8 aufweisen könnte. Aus der Kam-
mer 38 strömt die Luft unmittelbar zwischen die Flächen
23,27 und von dort entweder in die Einrichtung 60 oder
über diese umgehende Kanäle unmittelbar in den Dü-
senkanal 54.
[0024] Die Pumpe 32 weist ein Gehäuse auf, das mit
dem größten Teil seiner Länge in den Speicher 35 hin-

einragt und entweder einteilig ausgebildet oder aus ei-
nem längeren Gehäuseteil 65 und einem Deckel 66 zu-
sammengesetzt ist, welcher das weitere Ende des Ge-
häuses 65 am Innen- und Außenumfang mit Hülsenan-
sätzen innen und außen anliegend übergreift. Im Ge-
häuse 65 ist eine Kolbeneinheit 67 axial verschiebbar.
Sie durchsetzt mit einem mehrteiligen Schaft 68 den
Deckel 66 bis über die Lippe 63 hinaus. Der Schaft 68
ist von einem axial federnd stauchbaren, hülsenförmi-
gen Kolben 69 umgeben, der am Innenumfang des Ge-
häuses 65 gleitet und die Kammer 37 begrenzt. Das äu-
ßere Ende des Schaftes 68 bildet einen Stecker 70 zum
festsitzenden Eingriff in das Innere des Schaftes 9.
[0025] Die Pumpe 32 weist drei Ventile 71 bis 73 auf.
Das Auslaßventil 71 ist vollständig an der Einheit 67 vor-
gesehen. Einer seiner Ventilkörper ist durch den Kolben
69 und der andere durch den Schaft 68 gebildet. Bei
Überdruck in der Kammer 37 oder durch Anschlag der
Lippe des Kolbens 69 am Ende des Pumphubes öffnet
das Ventil 71, wonach es beim Rückhub unter der Fe-
derkraft des Kolbens 69 wieder schließt. Das Lüftungs-
ventil 72 weist als Ventilkörper den Kolben 69 und das
Innere Hülsenende des Deckels 66 auf. Es schließt am
Ende des Rückhubes und öffnet mit Beginn des Pum-
phubes, so daß Luft von außen zwischen Einheit 67 und
Gehäuse 65 zuströmen, dann durch Öffnungen im Ge-
häuse 65 quer ausströmen und schließlich entlang der
Außenseite des Gehäuses 65 in den Speicher 35 ge-
führt werden kann. Das Einlaßventil 73 öffnet bei Unter-
druck in der Kammer 37 entgegen Federkraft und läßt
daher beim Rückhub der Einheit 67 aus dem Speicher
35 Medium in die Kammer 37 nachströmen. Es ist mit
einer Feder 74 belastet, die auch als Rückstellfeder für
die Einheit 67 am Schaft 68 innerhalb des Kolbens 69
abgestützt ist. Die Überdruckventile 71, 73 arbeiten
wechselweise.
[0026] Der äußere Mantel des Deckels 66 bildet einen
radial vom Gehäuse abstehenden, ringförmigen
Flansch 75, welcher unter Zwischenlage einer Dichtung
bzw. eines Filters 76 gegen die Endfläche des Halses
des Speichers 35 mit dem Glied 39 axial verspannt ist.
Durch die am Außenumfang des Gehäuses 65 dicht an-
liegende Dichtung 76 wird die Luft vom Ventil 72 nur
durch die semipermeable Dichtung 76 in den Speicher
35 geleitet und dabei von Keimen befreit bzw. eine Ver-
keimung abgetötet.
[0027] In den Figuren 6 und 7 sind für einander ent-
sprechende Teile die gleichen Bezugszeichen wie in
den übrigen Figuren, jedoch mit Indizes, verwendet,
weshalb alle Beschreibungsteile sinngemäß für alle
Ausführungsformen gelten.
[0028] Gemäß den Figuren 6 und 7 sind zwei einteilig
miteinander hergestellte Einsätze 3a, 3b vorgesehen.
Der Düsenkörper 3a liegt hinter dem Düsenkörper 3b,
welcher den Auslaß 50a bildet. Der Einsatz 3a schließt
mit dem Glied 31a an die Fläche 34a und der Einsatz
3b mit einem entsprechenden Glied 31b an die Fläche
40a des Einsatzes 3a an, welcher somit als Träger für

7 8



EP 0 992 289 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den Teil 3b aufzufassen ist. Die Schenkel des Teiles 3b
umgreifen die Schenkel des Teiles 3a an der Außenseite
so formschlüssig, wie anhand des Einsatzes 3 und des
Profiles 24 beschrieben. Die Außenseiten der Schenkel
des Teiles 3b greifen in entsprechender Weise form-
schlüssig unmittelbar in den Träger 2a ein. So liegen die
Schenkel des Teiles 3a zwischen dem Profil 24 und den
Schenkeln des Teiles 3b. Statt dessen kann der Teil 3a
auch entsprechend dem in Fig. 5 strichpunktiert ange-
deuteten Teil 3c eben oder um die Achse 10 gekrümmt
ohne Schenkel nur plattenförmig sein und das breite
Kopfende des Profiles 24 bilden. Die Fläche 28a des
Teiles 3a bildet für die Fläche 27b die der Fläche 23 ent-
sprechende Fläche zur gegenseitigen dichten Anlage.
Beide Teile 3a, 3b sind mit koaxialen Düsenkanälen
54a, 54b durchsetzt. Die Flächen 28a, 27b begrenzen
gemeinsam einen unmittelbar an die Kammer 38a an-
grenzenden Leitungskanal, welcher durch Nuten 77, 78
in einer oder beiden Flächen 28a, 27b gebildet ist und
an der Stoßstelle zwischen den Kanälen 54a, 54b recht-
winklig in diese mündet.
[0029] Der Leitung 77, 78 ist eine Einrichtung 80 zur
Erhöhung des Staudruckes in der Kammer 38a zuge-
ordnet, nämlich ein Platten- oder Überdruckventil 80.
Dessen Ventilkörper sind einteilig miteinander sowie mit
den Teilen 2a, 3a, 3b ausgebildet, obwohl sie gegenein-
ander so beweglich bzw. verformbar sind, daß sie in Ab-
hängigkeit vom Mediendruck öffnen und schließen. Der
Ventilkörper 79 steht bei der Herstellung quer von der
Fläche 28a vor und ist mit dieser über ein Filmgelenk
verbunden. Wird der Teil 3b durch Druck gegen seine
Fläche 40b vollständig über den Teil 3a in Richtung 12
verschoben, so wird die Verbindung 31b, wie beschrie-
ben, gelöst und danach vom Quersteg des Teiles 3b der
Ventilkörper 79 um sein Filmgelenk ebenenparallel ge-
gen die Fläche 28a geschwenkt. Der Ventilkörper 79
liegt dann zwischen den Flächen 28a, 27b und schließt
die Leitung 77, 78. Bei stromaufwärtigem Überdruck
wird der an das Filmgelenk anschließende Bereich des
Ventilkörpers 79 quer federnd abgehoben, so daß die
Luft unter hoher Strömungsgeschwindigkeit in das
stromabwärtige Ende des Kanales 54a und von dort un-
ter Mitnahme des zwischen den Flächen 23a, 27a zu-
strömenden Mediums aus der Öffnung 50a ausströmen
kann. Für das Ventil 80 kann es zweckmäßig sein, wenn
die Vertiefung 78 nur im Bereich des Ventilkörpers 79
und die Vertiefung 77 nur stromabwärts davon liegt, um
einerseits Freiraum zum druckabhängigen Abheben
des Ventilkörpers 79 in Richtung zur Fläche 28b und an-
dererseits eine dichte Anlage an der Fläche 28a zu ha-
ben. Erst nachdem der Teil 3b seine Endlage gegenüber
dem Teil 3a erreicht hat, wird gleichzeitig gegen die Flä-
chen 40a, 40b beider Teile 3a, 3b in Richtung 12 ge-
drückt und so die Einheit 3a, 3b in die Führung 5a ein-
geschoben.
[0030] Gemäß Fig. 6 weist der Schaft 9a bzw. 68a ei-
ne einteilig mit ihm oder als gesonderter Teil ausgebil-
dete Verlängerung 81 auf, die hier als gesonderter

Schaft 81 auf die Außenseiten des Schaftes 9a und des
Steckers 70a mit ihren Enden festsitzend aufgesetzt ist.
Der Schaft 81 weist einen axial verkürzund verlänger-
baren Abschnitt 82, beispielsweise einen zweiteiligen
Teleskopabschnitt oder einen federnden Balgabschnitt
82 auf, dessen im Axialschnitt zick-zackförmiger Mantel
eine ein- oder zweigängige Helix in Form einer Steilwen-
del bildet. Der Balg 82 umgibt nur den Schaft 9a, der im
anschließenden, formsteifen Abschnitt des Schafts 81
abgedichtet axial gegen die Kolbeneinheit 67a ver-
schiebbar ist, ohne daß diese mitgenommen wird. Am
Ende dieses ersten Teilhubes schlägt der Kopf 2a mit
dem Ende des Schafts 9a an einem inneren Anschlag
83 des formsteifen Schaftabschnittes oder am Stecker
70a an, so daß dann erst die Einheit 67a mitgenommen
und die Kammer 37 verengt wird.
[0031] Beim ersten Teilhub wird der Schaft 81 axial
verkürzt und die Kammer 38a verkleinert, wodurch die
darin enthaltene Luft vorkomprimiert wird und bereits in
den Kanal 54a, 54b strömt oder durch das geschlosse-
ne Ventil 80 noch gestaut wird. Im weiteren Verlauf des
Pumphubes steigt der Druck in der Kammer 37, bis das
Ventil 71 öffnet und das Medium durch das Innere des
Kolbens 69 und des Steckers 70 bzw. 70a in den Kanal
51 bzw. 51a strömt. Je nach Justierung des Ventiles 80
öffnet kurz vor, gleichzeitig mit oder nach dem Öffnen
des Ventiles 71 auch das Ventil 80. Ohne im einzelnen
dargestellt zu sein, kann der Weg der Luft aus der Kam-
mer 38a auch in einem zum Kanal 53a parallelen Lei-
tungskanal in der Wand 48a münden. Diese Leitung
führt dann durch die Düsenplatte des Teiles 3a unmit-
telbar zwischen die Flächen 28a, 27b und in Richtung
12 quer in den Kanal 54b.
[0032] Das Innenvolumen des Kopfes 2a ist durch ei-
nen Körper 84 verkleinert, um am Ende des Arbeitshu-
bes ein möglichst kleines Restvolumen der Kammer
38a zu haben. Der Begrenzer 84 weist eine konische
Endwand 85 auf, an welcher der komplementär koni-
sche Kolben 41a am Ende des Pumphubes vollflächig
anschlägt und die mit Abstand von der Wand 48a liegt.
Das engere Ende der Wand 85 geht in eine Hülse 86
über, deren Ende abgedichtet in die Innenseite der
Wand 48a eingreift und die den Abschnitt 82 sowie den
Schaft 9a umgibt. Zwischen der Hülse 86 und dem Ab-
schnitt 82 kann die Kammer 38a in den zuvor genannten
Leitungskanal münden. Der Körper 84 ist mit dem er-
weiterten Rand der Wand 85 in eine Vertiefung am In-
nenumfang des Mantels 8a dicht eingesprengt, so daß
er mit seinem Außenumfang in der Kappe 2a einen vo-
lumenkonstanten Raum begrenzt.
[0033] Schwenkt die Rippe 63a unter dem Druck in
der Kammer 38 um das Glied 42a, so wird die Lippe 62a
entsprechend einem zweiarmigen Hebel verstärkt ge-
gen den Mantel 8a angepreßt. Eine Abzugsicherung 61
für die Kappe 2a wirkt ähnlich. Ihre vom Innenumfang
des Mantels 8a vorstehenden Nocken schlagen am En-
de des Rückhubes unter der Kraft der Feder 74 an der
Lippe 62a so an, daß deren Bewegung um das Glied
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42a zu einer verstärkten Anpressung und daher zur Er-
höhung der Dichtheit beider Lippen führt. Durch die Si-
cherung 61 kann die Kappe 2a nicht vom Kupplungs-
glied 70a bzw. von der Pumpe 32 abgezogen werden.
Der Abschnitt 82 kann so als Rückstellfeder ausgebildet
sein, daß gleichzeitig mit dem Rückhub der Kolbenein-
heit durch die Feder 74 auch der Kopf 2a gegenüber der
Kolbeneinheit in seine Ausgangslage zurückgestellt
und dabei in die Kammer 38a Luft nachgesaugt wird.
Das Glied 39a besteht zweckmäßig aus Aluminium, so
daß der Ringwulst 42a durch Bördelung erreicht wird.
Der Kolben 41a kann gemäß Fig. 1 permanent am äu-
ßeren Ende des Gehäuses 65, 66 oder gemäß Fig. 6
nur am Glied 42a abgestützt sein.
[0034] Das flüssige Medium gelangt in die Einrichtung
60 mit einem Druck von z.B. 4 bis 5 bar. Demgegenüber
ist der Druck z.B. höchstens ein bar, mit welchem die
Luft in den Kanal 54b gelangt, wesentlich niedriger. Die
Teile 2, 3 bzw. 2a, 3a, 3b können jeweils aus unter-
schiedlichen Kunststoffen mit unterschiedlichen me-
chanischen Eigenschaften oder von unterschiedlicher
Farbe hergestellt sein, z.B. durch Zwei- oder Mehr-
Komponenten-Spritzung in der Gußform. Die Länge des
Kanales 54a wird zweckmäßig sehr kurz gewählt, bei-
spielsweise höchstens 0,5 oder 0,25 mm, um die Zerle-
gung in Partikel durch den Luftstrom weiter zu verbes-
sern. Die dargestellten Größenverhältnisse sind beson-
ders zweckmäßig, insbesondere wenn der Außen-
durchmesser des Kopfes 2, 2a höchstens 30 oder 20
mm beträgt. Alle angegebenen Eigenschaften und Wir-
kungen können im Rahmen der Ansprüche genau oder
nur im wesentlichen bzw. nur etwa wie beschrieben vor-
gesehen sein und je nach den Erfordernissen auch stär-
ker davon abweichen. Die Merkmale jeder Ausfüh-
rungsform können bei allen übrigen Ausführungsformen
vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Spender für Medien mit einer Baueinheit (1) aus
mindestens zwei Formteilen, wie einem Austrag-
kopf als Träger (2) und einem Düsenkörper als Ein-
satz (3), wobei der Träger (2) eine Formachse (10)
und der Einsatz eine Kanalachse (11, 11') bestim-
men, der Einsatz (3) quer zur Kanalachse (11, 11')
in den Träger (2) eingesetzt ist und in die Formteile
(2, 3) erste und zweite Leitungen (53, 53a; 77, 78)
gesonderter erster und zweiter Druckkammem (37,
38) münden, wobei der Einsatz (3, 3b) quer zur Ka-
nalachse (11) liegende Außenflächen, nämlich eine
Vorderfläche (28, 28b) sowie eine Rückfläche (27,
27b) aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß eine
der Außenflächen gegenüber dem Träger (2, 2a)
vollständig berührungsfrei ist, daß die Vorderfläche
(28, 28b) bis zu allen Außenkanten vollständig frei
an der Außenseite des Trägers (2, 2a) liegt, und daß
die Rückfläche (27, 27b) ein Gleitprofil (26) zum for-

mischlüssigen Einschub in den Träger (2 bzw. 2a,
3a) aufweist.

2. Spender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß wenigstens ein in der Kanalachse (11) lie-
gendes Kanalende mindestens eines der Formteile
(2, 3) von aneinander dicht anliegenden Kontaktflä-
chen (23, 27) beider Formteile (2, 3) umgeben ist,
die etwa parallel zu diesen Kontaktflächen (23, 27)
zusammengesetzt sind, daß insbesondere die er-
ste Leitung (53, 54) beide Kontaktflächen (23, 27)
quer durchsetzt und daß vorzugsweise die zweite
Leitung (77, 78) von den beiden Kontaktflächen (23,
27) längsbegrenzt ist.

3. Spender nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Leitung (53a) an eine
Strömungskammer (58) und die zweite Leitung (77,
78) quer dazu an einen zur Kanalachse (11) paral-
lelen Kanal (54), wie einen Düsenkanal, anschließt,
daß insbesondere mindestens eine der Druckkam-
mern (37, 38) innerhalb des Trägers (2) liegt, und
daß vorzugsweise die erste Druckkammer (37) eine
Pumpkammer einer axial an den Träger (2) anzufü-
genden Schubkolbenpumpe (32) ist.

4. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß der Einsatz
(3) etwa parallel zur Kanalachse (11) mit Vorspan-
nung an dem Träger (2) anliegt, daß insbesondere
Träger (2) und Einsatz (3) aneinanderliegende
Gleit- und Dichtflächen (21, 22, 23, 27) aufweisen,
die vor dem Einschub entgegen Einschubrichtung
(12) divergieren, und daß vorzugsweise die Gleit-
und Dichtflächen vor dem Einschub in quer zuein-
ander versetzten Ebenen (18, 19) liegen.

5. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß zwei der
Formteile als erster und zweiter Einsatz (3a, 3b) in
gegenseitige Berührung an dem Träger (2a) gehal-
tert sind, daß insbesondere die Einsätze (3a, 3b)
gemeinsam in den Träger (2a) eingeschoben sind
und daß vorzugsweise der zweite Einsatz (3 bzw.
3b) den ersten Einsatz (3a bzw. 3c) umgreift.

6. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß der Einsatz
(3b) und der Träger (3a) gemeinsam einen Stau-
durchlaß (80) zur Drucksteigerung des Mediums,
wie ein Überdruck-Ventil, aufnehmen, daß insbe-
sondere ein bewegbarer Ventilkörper (79) des
Staudurchlasses einteilig mit wenigstens einem der
Formteile ausgebildet ist, und daß vorzugsweise
der Ventilkörper (79) mit einem der Formteile über
ein Gelenk verbunden und beim Einschub des Ein-
satzes (3b) von diesem um das Filmgelenk ge-
schwenkt ist.
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7. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite
Druckkammer (38) von dem Träger (2) und einem
in diesem vormontierten sowie verschiebbaren Kol-
ben (41) begrenzt ist, daß insbesondere der ring-
förmige Kolben (41) mit einer längeren Innenlippe
(63) an einem mit dem Träger (2) einteiligen Schaft
(9) geführt ist und mit einer Außenlippe (62) die
zweite Druckkammer (38) dicht begrenzt, und daß
vorzugsweise eine der Dichtlippen einen Ventilkör-
per (63) eines Schiebeventiles (64) bildet.

8. Spender nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, daß der Kolben (41) mit dem Träger (2) auf ei-
nen Pumpsockel, wie einen Gehäusedeckel (66),
ein Pumpgehäuse (65), eine Schubkolbenpumpe
(32), eine vormontierte Einheit aus Pumpgehäuse
(65) und Medienspeicher (35), einen diese Einheit
sichernden Krimpring (39) o. dgl., montiert ist und
der Kolben (41) ein Halteglied zur Lagesicherung
an einem Gegenglied (42) des Pumpsockels auf-
weist, daß insbesondere das Gegenglied (42) ein
mehrlagiger Ringwulst ist, und daß vorzugsweise
das Halteglied das Gegenglied (42) axial form-
schlüssig als Schnappglied umgibt.

9. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite
Druckkammer (38a) axial im Abstand von der Ka-
nalachse (11) liegt und eine zur Kanalachse (11) be-
nachbarte Endwand (85) aufweist, daß insbeson-
dere die Endwand (85) im wesentlichen komple-
mentär an den Kolben (41a) angepaßt ist, und daß
vorzugsweise die Endwand (85) durch einen in dem
Träger liegenden Wandungskörper (84) gebildet ist.

10. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß eine Austrag-
betätigung für den Spender einen ersten Hub zur
von der ersten Druckkammer (37) im wesentlichen
unabhängigen Volumenverkleinerung der zweiten
Druckkammer (38a) und einen anschließenden
zweiten Hub zur gemeinsamen Volumenverkleine-
rung beider Druckkammern (37, 38a) aufweist, daß
insbesondere beim ersten Hub der Austragkopf
(2a) abgedichtet gegenüber einer die erste Druck-
kammer (37) begrenzenden Kolbeneinheit (67a)
verschoben wird, und daß vorzugsweise der Aus-
tragkopf (2a) und die Kolbeneinheit (67a) über ei-
nen axial verformbaren Balg (82) verbunden sind.

Claims

1. A media dispenser including an assembly (1) com-
prising at least two molded parts, such as a dis-
charge head as a support (2) and a nozzle element
as an insert (3), said support (2) defining a molding

axis (10) and said insert (3) defining a passage axis
(11, 11'), said insert (3) being inserted transversely
to said passage axis (11, 11') into said support (2),
first and second conduits (53, 53a: 77, 78) of sep-
arate first and second compression chambers (37,
38) porting into said molded parts (2, 3), said insert
(3, 3b) comprising outer surface areas located
transversely to said passage axis (11), namely a
front surface area (28, 28b) and a rear surface area
(27, 27b), characterized in that one of said outer
surface areas is totally without contact with said
support (2, 2a), that said front surface area (28, 28b)
is located totally exposed up to all outer edges at
the outer side of said support (2, 2a) and that said
rear surface area (27, 27b) comprises a sliding pro-
file (26) for positive insertion into said support (2 or
2a, 3a).

2. The dispenser as set forth in claim 1, characterized
in that at least one passage end located in said pas-
sage axis (11) of at least one of said molded parts
(2, 3) is surrounded by sealing adjoining contact
surface areas (23, 27) of both molded parts (2, 3),
said molded parts (2, 3) being composed roughly
parallel to said contact surface areas (23, 27), more
particularly said first conduit (53, 54) passing
through both contacting surface areas (23, 27)
transversely and preferably said second conduit
(77,78) being longitudinally defined by said two con-
tacting surface areas (23, 27).

3. The dispenser as set forth in claim 1 or 2, charac-
terized in that said first conduit (53s) adjoins a flow
chamber (58) and said second conduit (77, 78)
transversely thereto adjoins a passage (54) parallel
to said passage axis (11), such as a nozzle pas-
sage, more particularly at least one of said com-
pression chambers (37, 38) being located within
said support (2) and preferably said first compres-
sion chamber (37) being a pumping chamber of a
plunger pump (32) to be attached axially to said
support (2).

4. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that said insert (3) con-
tacts said support (2) roughly parallel to said pas-
sage axis (11) tensioned, more particularly support
(2) and insert (3) comprising adjoining sliding and
sealing surface areas (21, 22, 23, 27) diverging to-
wards the direction of insertion prior to insertion and
preferably said sliding and sealing surface areas
being located in planes (18, 19) transversely offset
to each other prior to insertion.

5. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that two of said molded
parts are retained as first and second inserts (3a,
3b) in mutual contact with said support (2a), more
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particularly said inserts (3a, 3b) being inserted to-
gether into said support (2a) and preferably said
second insert (3 or 3b) clasping said first insert (3a
or 3c).

6. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that said insert (3b) and
said support (2a) accommodate in common a flow
obstruction port (80) for boosting the pressure of the
medium, such as a pressurerelief valve, more par-
ticularly a movable valve element (79) of said flow
obstruction port being configured integrally with at
least one of said molded parts and preferably said
valve element (79) being hinged to one of said
molded parts via a hinge and is pivoted about said
film hinge by said insert (3b) on insertion thereof.

7. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that said second com-
pression chamber (38) is defined by said support
(2) and a plunger (41) preasembled and slidable in
said support (2), more particularly said annular
plunger (41) being guided by a longer inner lip (63a)
at a shank (9) integral with said support (2) and said
second compression chamber (38) being sealingly
defining by an outer lip (62) and preferably one of
said sealing lips forming a valve element (63) of a
sliding valve (64).

8. The dispenser as set forth in Claim 7, character-
ized in that said plunger (41) is assembled with
said support (2) on a pump base such as a housing
cover (66), a pump housing (65), a plunger pump
(32), a preassembled pump housing (65)/medium
storage (35) assembly, a crimp ring (39) or the like
locking said assembly, and said plunger (41) com-
prising a retaining member for locking a companion
member (42) of said pump base in place, more par-
ticularly said companion member (42) being a lam-
inated annular bead and preferably said retaining
member surrounding said companion member (42)
axially positively as a snap-action member.

9. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that said second com-
pression chamber (38a) is located axially spaced
away from said passage axis (11) and comprises
an end wall (85) adjoining said passage axis (11),
preferably said end wall (85) being adapted sub-
stantially complementary to said plunger (41a) and
preferably said end wall (85) being formed by a wall
body (84) located in said support.

10. The dispenser as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that an actuator executes
for said dispenser a first stroke for reducing the vol-
ume of said second compression chamber (38a)
substantially irrespective of said first compression

chamber (37) and a subsequent second stroke for
reducing the volume of both compression chambers
(37, 38a) in common, more particularly said dis-
charge head (2a) being sealingly shifted relative to
a plunger assembly (67a) defining said first com-
pression chamber (37) on said first stroke and pref-
erably said discharge head (2a) and said plunger
assembly (67a) being connected via an axially pli-
ant bellows (82).

Revendications

1. Distributeur pour substances avec une unité modu-
laire (1 ) composé au moins de deux pièces mou-
lées, telles qu'une tête de décharge en tant que sup-
port (2) et un corps de buse en tant qu'insert (3), le
support (2) déterminant un axe de taille (10) et l'in-
sert un axe de conduit (11, 11'), l'insert (3) étant in-
séré dans le support (2) transversalement par rap-
port à l'axe de conduit (11, 11'), un premier et
deuxième conduit (53, 53a ; 77, 78) d'une première
et deuxième chambre sous pression (37, 38) indi-
viduelles débouchant dans les pièces moulées (2,
3), l'insert (3, 3b) présentant des surfaces extérieu-
res transversales par rapport à l'axe de conduit
(11 ), c'est-à-dire une surface antérieure (28, 28b)
et une surface postérieure (27, 27b), caractérisé
en ce qu'une des surfaces extérieures ne présente
aucun contact mécanique par rapport au support (2,
2a), en ce que la surface antérieure (28, 28b) se
trouve auprès de la face extérieure du support (2,
2a) de manière entièrement libre jusqu'aux arêtes
extérieures et en ce que la face postérieure (27,
27b) présente un profil de glissement (26) pour l'in-
sertion à engagement positif dans le support (2 ou
encore 2a, 3a).

2. Distributeur d'après la revendication 1, caractérisé
en ce qu'au moins une extrémité de conduit située
dans l'axe de conduit (11) et appartenant à au moins
une pièce moulée (2, 3) est entourée par des sur-
faces de contact (23, 27) étanchement adjacentes
des deux pièces moulées (2, 3), qui sont assem-
blées parallèlement à ces surfaces de contact (23,
27), en ce que notamment le premier conduit (53,
54) traverse transversalement les deux surfaces de
contact (23, 27) et en ce que de préférence le
deuxième conduit (77, 78) est délimité en direction
longitudinale par les deux surfaces de contact (23,
27).

3. Distributeur d'après la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que le premier conduit (53a) fait suite
à une chambre hydraulique (58) et que transversa-
lement par rapport à ceci le deuxième conduit (77,
78) fait suite à un conduit (54) parallèle à l'axe de
conduit (11), tel qu'un conduit de buse, en ce que
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notamment au moins une des chambres sous pres-
sion (37, 38) se trouve à l'intérieur du support (2),
et en ce que de préférence la première chambre
sous pression (37) est une chambre de pompage
d'une pompe à piston-poussoir (32) à appliquer
axialement au support (2).

4. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l'insert (3) est adja-
cent au support (2) sous précontrainte à peu près
parallèlement à l'axe de conduit (11), en ce que no-
tamment le support (2) et l'insert (3) présentent des
surfaces de glissement et d'étanchement (21, 22,
23, 27) divergentes avant l'enfichage en direction
contraire à la direction d'enfichage (12), et en ce
que de préférence les surfaces de glissement et
d'étanchement sont situées avant l'enfichage dans
des plans (18, 19) transversalement décalés l'un
par rapport à l'autre.

5. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que deux des pièces
moulées sont soutenues auprès du support (2a) en
tant que premier et deuxième insert (3a, 3b) en
étant mutuellement en contact, en ce que notam-
ment les inserts (3a, 3b) sont enfichés ensemble
dans le support (2a) et en ce que de préférence le
deuxième insert (3 ou encore 3b) s'engage autour
du premier insert (3a ou encore 3c).

6. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l'insert (3b) et le
support (3a) logent collectivement un élément de
(2a) transmission à retenue (80) pour augmenter la
pression de la substance, tel qu'une soupape de
surpression, en ce que notamment un corps de
soupape (79) déplaçable de l'élément de transmis-
sion à retenue est réalisé d'une seule pièce avec
au moins une des pièces moulées, et en ce que de
préférence le corps de soupape (79) est joint au
moyen d'une articulation à une des pièces moulées
et que, pendant l'enfichage de l'insert (3b), il est pi-
voté par celui-ci autour de la charnière à pellicule.

7. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la deuxième cham-
bre sous pression (38) est délimitée par le support
(2) et un piston (41) déplaçable et prémonté dans
celui-ci, en ce que notamment le piston (41) annu-
laire est guidé au moyen d'une lèvre intérieure (63)
auprès d'une tige (9) en une pièce avec le support
(2) et que par une lèvre extérieure (62) il délimite
étanchement la deuxième chambre sous pression
(38), et en ce que de préférence une des lèvres
d'étanchement forme un corps de soupape (63)
d'une soupape à coulisse (64).

8. Distributeur d'après la revendication 7, caractérisé

en ce que le piston (41 ) est monté avec le support
(2) sur un socle de pompage, tel qu'un couvercle
de boîtier (66), un boîtier de pompage (65), une
pompe à piston-poussoir (32), une unité prémontée
composée du boîtier de pompage (65) et du réser-
voir à substances (35), un anneau de sertissage
crimp (39) ou similaires, qui assure cette unité, et
que le piston (41 ) présente un élément de retenue
pour l'assurage de sa position auprès du contre-élé-
ment (42) du socle de pompage, en ce que notam-
ment le contre-élément (42) présente la forme d'un
tore en plusieurs couches, et en ce que de préfé-
rence l'élément de retenue entoure axialement à
engagement positif le contre-élément (42) en tant
que élément à déclic.

9. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la deuxième cham-
bre sous pression (38a) est située à une certaine
distance axiale de l'axe de conduit (11) et qu'elle
présente une paroi terminale (85) limitrophe à l'axe
de conduit (11 ), en ce que notamment la paroi ter-
minale (85) est adaptée essentiellement de maniè-
re complémentaire au piston (41a), et en ce que de
préférence la paroi terminale (85) est constituée par
un corps de paroi (84) situé à l'intérieur du support.

10. Distributeur d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu'un actionnement de
décharge pour le distributeur comporte une premiè-
re levée pour la réduction de volume de la deuxième
chambre sous pression (38a) essentiellement indé-
pendante de la première chambre sous pression
(37) et ensuite une deuxième levée pour la réduc-
tion de volume commune des deux chambres sous
pression (37, 38a), en ce que notamment pendant
la première levée la tête de décharge (2a) est dé-
placée de manière étanche par rapport à une unité
de piston (67a), qui délimite la première chambre
sous pression (37), et en ce que de préférence la
tête de décharge (2a) et l'unité de piston (67a) sont
raccordées au moyen d'un soufflet (82) axialement
déformable.
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